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Noch immer werde » bei allen Postämtern , Landpost¬
boten , unfern Austrägerinnen und der Expedition d. Bl.
für die Monate Januar , Februar und März Be¬
stellungen auf unser Blatt entgegengenommen und die feh¬
lenden Nummern bereitwilligst nachgeliefert.

Amtliches.
Die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung

wollen die Verzeichnisse der ausgestellten Quittungskarten
L sofort dem Oberamt vorlegen . (Vergl . Gesellschafter
Nr . 211 v. 1902 ) Gegebenenfalls ist unverzüglich Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Nagold,  den 2 . Januar 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Amtliches . Seine Königliche Majestät haben am 8. Dez. d.
Js . allergnädigst geruht , die erledigten evangelischen Pfarreien:
Kayh,  Dekanats Herrenberg , dem Stadtpfarrer Stockmayer
in Kleingartach , Dekanats Brackenheim , Simmozheim,  Dekanats
Calw , dem Pfarrverweser Theodor Weitbrecht  daselbst , Feld-
rennach,  Dekanats Neuenbürg , dem Pfarrverweser Wilhelm
Jung  daselbst zu übertragen.

Seine Majestät der König haben am 1. Januar allergnädigst
geruht , den Bahnmeister Bengel in Nagold  auf Ansuchen nach
Nürtingen zu versetzen.

-Uotttische MsLersicht.
Zur Frage der Mainkanalisierung , deren Lösung für

die Uferstaaten von großer Bedeutung ist , schreiben die
Münchner Nmesten Nachrichten : Wie erinnerlich , hat Minister¬
präsident Grif Crailsheim schon gelegentlich der Beratungen
über die Ketienschleppschiffahrt auf dem Main in der ver¬
gangenen Landtagssession die Mitteilung gemacht , daß in
Sachen der Fortsetzung der Mainkanalisierung eine Denk¬
schrift an die preußische Regierung gerichtet wurde , die be¬
stimmt ist , die Befürchtungen zu zerstreuen , die in Preußen
hinsichtlich der Benachteiligung der preußisch -hessischen Bahnen
gehegt werden . Die Beantwortung dieser Denkschrift hat
sich durch den Wechsel im preußischen Eisenbahnministerium
und wohl auch durch die das ganze politische Leben be¬
herrschende Zolltarifvorlage verzögert . Da Minister Budde
bei fernem Münchener Besuch die Geneigtheit ausgesprochen
hat , die Verhandlungen über die Fortführung der Main-
kanallsierung wieder aufzunehmen , hat die bayrische Re¬
gierung vor kurzem in Berlin die Wiederaufnahme bezw.
Weiterführung der Aussprache über die Mainkanalisierung
angeregt . Ob die Beantwortung der obenerwähnten Denk-
sMift in schriftlicher Weise oder etwa in der Form neuer¬
licher kommissioneller Beratungen erfolgen wird , ist zur Zeit
noch nicht bekannt . , > s
§ > / " " Ost geplante „staatliche Pensionsversichcruna
für Privatangestellte " gewinnt jetzt greifbare Gestalt . Der
seinerzeit m Hannover gewählte Ausschuß hat beschlossen,
in nächster Zeit kni den Vorständen der Reichstagsfraktionen
vorstellig zu werden , um mit den einzelnen Herren eine
Unterredung über diese Frage herbeizuführen . Zugleich
hat ^ einen Ausruf erlassen , der die Tendenz der Bestreb-
ungen des Aiisichusses wiedergibt . Der Aufruf ist unter¬
schrieben vom Deutschen Gruben - und Fabrik -Beamten -Ver-
band m Bochim , dem Dentschnationalen Handlungsgehilfen-
Verband m Hamburg , dem Deutschen Techniker -Verband in
Berlin , dem ^ rband Deutscher Handlungsgehilfen in Leip-
M und dem Deutschen Werkmeister -Verband in Düsseldorf.
Diesen Vereirm hat sich eine größere Anzahl weiterer Ver-
bande angesAo m , so daß letzt schon die in dem Ausschuß
vertretene MLgliedcrzahl über eine Vicrtelmillion beträgt
Im Januar wird wieder eine Sitzung des Ausschusses
^tfmdcn -nderaufdie  materielle Seite unter Zugiunde-

legung des oterrelchischen Gesetzentwurfes einaeaanaen wer-

^srL .Ld7s
. Nahrichten ans Marokko lassen die Laae des
Sultans alv sehr bedenklich erscheinen . Es unterlieat k̂einem
Zweifel , daß der Sultan stark ins Gedränge gekommen ist
und daß man bereits mit dem endgültigen Sieg des Präten¬
denten rechnen muß . Ein Umsturz der Regierung des Landes
würde den Weg zu Verwicklungen öffnen , die Leute , welche
dem Land ds Sultans Wohlwollen , gerne vermieden ge¬
sehen hatten . Auch in Paris und namentlich in Madrid
ist man m Btsorgms . Im Gaulois verrät ein Diplomat,

Nagold . Samstag den 3. Januar

daß vor 18 Monaten zwischen Frankreich und Spanien ein
Einverständnis über die marokkanische Angelegenheit zustand
gekommen sei ; dasselbe sei aber jetzt in die Brüche gegangen,
da Spanien sich mit England verständigt habe . Es müsse,
fügt der Diplomat bei, jetzt das Bestreben Frankreichs sein,
zu verhindern , daß das Einschreiten Europas notwendig
werde . Das ist leichter gesagt als getan . Wenn der
Bürgerkrieg fortdauert und , wie voraussichtlich , Leben und
Eigentum der Europäer in schwere Gefahren geraten , so
wird sich das Einschreiten Europas oder irgend einer Gruppe
von Mächten nicht mehr hintanhalten lassen . Spanien rüstet
bereits stark ; man wird bald davon hören , daß auch andere
Staaten kriegerische Vorbereitungen treffen . — Einem Tele¬
gramm aus Tanger zufolge mehren sich in Fez die Feind¬
seligkeiten gegen den Sultan . Der Sultan berief alle
Würdenträger von Fez an den Hof ; in einer an diese ge¬
richteten Ansprache forderte sie der Sultan auf , Vertrauen
zu ihrem Herrscher zu haben , der den Sieg davontragen
werde . — Die Aufständischen unterbrachen die Zuführung
des Trinkwassers nach Fez , so daß die Stadt aus Mangel
an ' Trinkwasser nach höchstens drei Tagen sich ergeben
müßte , wenn die Kabylen des Südens ihr nicht zu Hilfe
kommen.

Die chinesische Regierung macht den Mächten in der
Entschädigungsfrage immer noch Schwierigkeiten . Wie ein
Reutertelegramm aus Peking meldet , wird die Weigerung
Chinas , die Entschädigung auf der Goldbasis zu zahlen,
von den Gesandten , die darüber auch ihren Regierungen
telegraphisch berichteten , gemeinschaftlich beraten und es
wird die Frage der Ueberrcichung einer gemeinschaftlichen
oder identischen Note erwogen , in welcher China darauf
hingewiesen wird , daß das Protokoll ausdrücklich die Zah¬
lung auf der Goldbasis vorsieht . Sollte China seinen Ver¬
pflichtungen nicht Nachkommen, so würde das ernste Fragen
nach sich ziehen. Die amerikanische Politik ist das haupt¬
sächlichste Hindernis , das einer gemeinsamen Note entgegen¬
steht. Die bestehenden Schwierigkeiten werden allgemein
der Ermutigung zugeschrieben, die China in dem Umstande
findet , daß seine Argumente von der amerikanischen Regierung
gutgeheißen werden . Die Chinesen begnügen sich damit , die
weitere Entwicklung abzuwarten , weil sie glauben , die Mächte
werden es sehr schwierig finden , sich über irgend ein Vor¬
gehen zu einigen , und daß die Angelegenheit auf unbegrenzte
Zeit völlig zum StiMand kommt.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 3. Januar.
Vom Rathaus . Der im Beobachter v . 27 . v. Mts.

erschienene Artikel über Bauverhältnisse in Nagold wird
verlesen und besprochen . — Der Vorsitzende bemerkte , die
ganze Tendenz des Artikels sei, die Einwohnerschaft gegen
die Gemeindeverwaltung aufzuhetzen , insoserne derselben
unterschoben werde , der Steuerzahler habe aus ihren Hand¬
lungen den Schaden . Nun sei aber das Gegenteil der
Fall . Nach dem Bericht des Stadtvauamts und nach der
Abrechnung mit dem Unternehmer habe die Stadt für die
Grabarbeiten einen Aufwand von 883 ^ 75 -4 . Dieser
Aufwand hätte wenn die Offerte der hiesigen Unternehmer
angenommen worden wären 1767 ^ 50 bezw. 1944 25 --Z
betragen , es habe also die Stadt gegenüber diesen 883 75 --Z
bezw. 1060 ^ 50 erspart und in gleichem Verhältnis
sei für die beteiligten Gebäudebesitzer gespart worden , denn
auch diese hätten bei der Ausführung der Arbeit durch die
hiesigen Submittenten das doppelte bezw. 120 ^ mehr
bezahlen müssen. — Eine förmliche Entstellung sei es , wenn
behauptet werde man habe die Arbeiten in Regie vergeben
und ohne Rücksicht auf Witterung und Tagkürze eben ar¬
beiten lassen damit die Italiener alle Tage Verdienst haben,
die Arbeiter seien vielmehr an den Akkordanten Bizzini um
einen festen Akkordpreis der noch unter dem Voranschlag
stand , auf den die hiesigen Unternehmer 100 und 120 °/°
Aufgebot verlangten vergeben worden und könne es hiebei gleich-
giltig sein ob die Tage kurz oder lang seien u. ob eine kalte Witter¬
ung herrsche oder nicht, der Unternehmer bekomme eben seinen
Akkordpreis . Wenn der Einsender behaupte , die 100 °/° Aufgebot
werden doch verbraucht , so sei das , wie obige Zahlen er¬
geben, nicht wahr und wohl nie sei ein Vorwurf frivoler
gemacht worden als hier . Zuzugeben sei, daß der Kanal
des Verbindungswegs zwischen Bahnhofstraße und Hintere
Gasse spät in Angriff genommen worden sei, dies habe seinen
Grund hauptsächlich eben darin , daß man diese Strecke ursprüng¬
lich gar nichtim Plan gehabthabe . Beiwiederholter Prüfunghabe
sich ergeben , daß einige Gebäudebesitzer nur unter ganz
schwierigen Verhältnissen an die Bahnhofstraße angeschlossen
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werden könnten , daß aber , wenn der Verbindungsweg auch
noch kanalisiert würde , diese Gebäude au diesen Strang ver¬
wiesen werden können . Hiedurch sei die Möglichkeit geschaffen
worden den Kanal der Bahnhofstraße nicht so tief zu legen,
woran nicht nur die Gebäudebesitzer großen Vorteil hatten,
sondern auch die Stadt habe noch eine Ersparnis von ca.
300 Mark erzielt . — Noch müsse aber hiezu bemerkt
werden , daß es rein unmöglich gewesen wäre die ver¬
kehrsreiche Bahnhofstraße ! im Sommer oder Herbst zu
kanalisieren , einen Aufschub habe auch noch der Herbstmarkt
veranlaßt ; derartige Straßen werden anderwärts auch im
Spätjahr in Angriff genommen . Den Winter über können
sich die Graben eher setzen und werden die Unebenheiten
nicht so sehr empfunden ; im Frühjahr werde dann mög¬
lichst bald mit Wiederherstellung der Straße begonnen.
Der Einsturz der Mauer , der Rohrbruch und der bedauerliche
Fußbruch des Stadtbaumeisters seien Dinge , die auch zu
anderer Jahreszeit hätten passieren können . Dem Unter¬
nehmer seien übrigens die Kosten dieser Schacht -Wieder¬
herstellung und die der Jnstandstellung der Wasserleitung
in diesem und einem zweiten Fall größtenteils in Abzug
gebracht worden . Im Uebrigen sei die Ausdauer der Leute
bei dieser schwierigen Arbeit , bei der andere nicht voraus¬
zusehende Momente ungünstig mitgewirkt haben , sehr zu be¬
wundern gewesen und verdienen alle Anerkennung , eS sei
deshalb auch der Antrag gestellt worden , ihnen statt
136 50 nur 100 Mark abzuziehen , da hiedurch auch
anerkannt werden soll, daß die Abrechnung prozeßlos stattfinden
könne. Der GR . genehmigt die Abrechnung nach dem gestellten
trag . Weiter wurde bemerkt , daß die von der Stadt ange¬
schafften Geschirrstücke u . das Sprießholz , für was alles bei der
Stadt fortwährend Verwendung vorhanden sei in unbe¬
schädigtem Zustand zurückgegeben werden müssen, und daß
die Abnützung hiebei nicht besonders hoch bewertet werden
könne. Schließlich führte der Vorsitzende noch aus : es sei
bedauerlich , daß der Beobachterartikel mit seinen Entstellungen
u . Unwahrheiten geschrieben worden sei, da derselbe nur dazu
beitrage , in der Stadt Unzufriedenheit und Mißtrauen zu
erwecken und nach außen unsere Verhältnisse in einer Weise
zu schildern , die zur Empfehlung nicht beitragen , allein man
dürfe sich nicht wundern ; wenn im Gesamtkollegium selbst
von gewisser Seite aus fast in jeder Sitzung über Beamte
jeder Art und „Herren " und über Anordnungen und Beschluß¬
fassungen , nur um anstatt zur Sache zu sprechen, von äußerst
wichtigen Gegenständen abzulenkcn oder solche zu Fall zu
bringen , in entstellender , u . unzutreffender Weise losgezogen
werde , so müsse doch in der Einwohnerschaft das Vertrauen
erschüttert werden ; es ;ei dem einzelnen nicht zu sehr zu
verargen , wenn er sich sage , es muß etwas nicht in Ord¬
nung sein, er bleibt aus diesem Glauben , zumal sich immer
noch Agitatoren finden , die dieses Mißtrauen schüren, er
könne dabet das Kollegium nicht ganz außer Schuld lassen,
sofern es sich gegen eine solche Behandlung nicht selbst ge¬
nügend schütze, seither hat man es mit den Beamten in der
Hauptsache zu thun gehabt , nun richte sich die Sache auch
gegen das Kollegium , denn das wisse der Artikelschreiber
ganz gut , daß die Beschlußfassung zur Ausführung der
Kanalisation nicht von den Beamten ausgegangen sei. Der
Vorsitzende schloß mit den Worten , daß er künftighin mit
allen ihm zu Gebot stehenden Mitteln diesen Auswüchsen
entgegentreten werde , und bitte ihn hiebei zu unterstützen.
Auf diese Ausführungen erklärt ein Mitglied des GR ., daß
er davon ausgegangen sei, die Beamten sollen sich sesbst
verteidigen , daß es aber allerdings Sache des Kollegiums
sein dürfte , künftig solchem Tun entgegenzutreten und daß
er künftighin diesen Standpunkt einnehmen werde . — Auf
den zum Verkauf ausgeschriebenen Farren sind zwei Offerte
eingelaufen , der Zuschlag erfolgt an Fritz Maier , Metzger¬
meister , um 32 .30 ^ per Zentner . — Durch einen Erlaß
teilt das K. Oberamt mit , daß am 1. April 1903 das
neue Reichsfleischbeschaugesetz in Kraft trete . Hienach hat
das Personal eine Prüfung zu bestehen ; zur Vorbereitung
ans dieselbe wird im Februar und März ds . Js . ein Kurs
abgehalten . Es wird beschlossen, den hiesigen Fleischbe¬
schauer Grüninger  diesen Kurs mitmachen zu lassen.
Der Aufwand hiefür wird von der Stadt bezahlt . —
Mitgeteilt wird , daß Schrannenvorstand und Eichmeister
Rähle gestorben ist. Der Vorsitzende widmet dem Ver¬
storbenen als gewissenhaftem und pünktlichen Beamten für
42jährige treue Pflichterfüllung warme Worte der Aner¬
kennung . Es wird beschlossen, diese Stellen anszuschreiben.
Bemerkt wird , daß der Sohn des Verstorbenen dieselbe zur
vollen Zufriedenheit besorgt hat . — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschlossen.

Homöopathie . Wir machen noch besonders auf den
angezeigten Vortrag  des Herrn Dr . Haehl  über Leber-
Lrankheiten  aufmerksam . Der Redner hat sich durch seinen



vorjährigen Vortrag über das Herz, seine Funktionen und
Krankheiten einen solch wohlbegründeten Ruf in Nagold und
Umgegend erworben, daß wieder auf einen zahlreichen Be¬
such seiner Vortrags gerechnet werden darf.

Ein Kiinstlerkouzert ersten Ranges steht uns in Aus¬
sicht(vgl. Anzeige) und zwar von den vor acht und wieder vor
drei Jahren hier gefeierten Geschwistern Boucher, die ihr
damals gegebenes Versprechen mir diesem Besuche einlösen. Die
liebenswürdigenPariserinnen haben ihren prachtvollen Wohnsitz
bei Paris verlassen, um eine kleine Zwischen-Tournee nach
Deutschland zu machen, bei welcher Gelegenheit sie auch
unsere Stadt mit einem einzigen Konzert beehren iwollen.
Die Künstlerinnen, die inzwischen Amerika, Rußland, Frank-

s reich mit einem großartigen künstlerischen wie pekuniären
Erfolge bereisten, haben sich ihrem Impresario zu einer
zweiten amerikanischen Gastspielreise verpflichtet, wo neue

, Triumphe sie erwarten. Da die Leistungen der beiden
Künstlerinnen allgemein bekannt sind, wollen wir auf Wunsch
nachstehend die Besprechung einer amerikanischen Zeitung

! folgen lassen. So schreibt der New-Aork Herald: „Gestern
> gaben die Geschwister Boucher ihr drittes und Abschieds¬

konzert vor einem ausverkauften Hause und ernteten wahre
Triumphe. Man muß diese anmutigen Künstlerinnen nicht
nur hören, sondern auch ihren Pariser Chic sehen und be-

1 wundern. Ueber die Leistungen der beiden Künstlerinnen
haben wir nichts mehr zu sagen, was nicht bekannt ist und

^ wollen nur von dem enorm gespendeten Beifall und den
herrlichen Blumenspenden berichten. Wie wir nachträglich
erfahren haben, befanden sich unter den vielen Sträußen
auch mehrere Geschenke, so z. B. ein Brillant-Haarpfeil und
ein massiv goldenes ziseliertes Armband als Anerkennung

, für die großen künstlerischen Leistungen. Das Publikum
ließ die Künstlerinnen erst abreisen, nachdem der Impresario
das Versprechen gegeben hatte, bald wieder zu kommen."
Hoffentlich wird den Künstlerinnen hier ein vollbesetztes
Haus  beschicken sein.

—t. Ebhausen, 2. Jan . Nach den Mitteilungen aus
dem Kirchenregister sind hier im verflossenen Jahr 51 Kinder
geboren, wovon 50 die heilige Taufe erhielten. Getraut
wurden7 Paare; ein Paar ließ sich nicht kirchlich trauen.
Gestorben sind 26 Personen, nämlich8 Erwachsene und 18
Kinder. — Wie in früheren Jahren so veranstalteten auch
diesmal hier an den Feiertagen die hiesigen Vereine ihre
gemeinschaftlichen Weihnachtsfeiern mit Gesangsvorträgen,
theatralischen Vorstellungen und Gabenverlosungen. Am
zweiten Weihnachtsfeiertag hielt der Turnverein  seinen
Gesellschaftsabend in der Traube,  am letzten Sonntag
der Militärverein im Löwen  und am gestrigen abend
der Gesangverein in der Krone.  Die geselligen
Abendunterhaltungen nahmen überall einen allgemein be¬
friedigenden Verlauf, der die zahlreichen Teilnehmer bestens
erfreute.

r. Tübingen, 31. Dez. Die Meldung des Schwarzw.
. Boten, die bekannte Riecker'sche Buchdruckerei mit dem Ver¬

lag der Tübinger Chronik sei samt dem Geschäftsgebäude
gestern um den Preis von 222,000 ^ in den Besitz des
Buchdruckereibesitzers Weil, Verlag der Jagstzeitung in
Ellwangen, übergegangen, bestätigt sich nicht. Wie uns
mitgeteilt wird, ist rin Verkauf der Riecker'schen Buchdruckerei
nicht abgeschlossen worden.

Stuttgart, 31. Dez. Landtagsabg. Haug  erläßt im
Württ. Wochenblatt für die Landwirschaft gegenüber dem
Angriff des Blattes wegen seiner bekannten Rede auf der
Landesversammlungdes Bundes der Landwirte folgende
Erklärung: „Auf den Aufsatz in der Nummer vom 21. Dez.
1902 dieses Blattes betr. die staatlichen Aufwendungen für
die Landwirtschaft erkläre ich, daß ich in meiner Rede auf
der Landesversammlung des Bundes der Landwirte die
Prämierungskosten irrtümlicherweise zu hoch angegeben habe,
ich bestreite aber heute noch, daß die in der Denkschrift der
Kgl. Zentralstelle berechneten 1,549,858̂ „der Landwirt¬
schaft ganz und in dem Sinne zufließen, daß diese auch
wirklich greifbaren Nutzen davon hätte". Wenn alle die¬
jenigen Summen weggelassen werden, von welchen die württ.
Landwirtschaft nur oder kaum einen indirekten viel weniger
einen direkten Nutzen hat, so wird der Betrag vou 1,549,858
Mark erheblich kleiner. Nach der Etatsberatung, die in
den nächsten Monaten stattfindet, werde ich auf diese An¬
gelegenheit zurückkommen."

r. Stuttgart, 31. Dez. Stenographisches.  Unter
den Studierenden der Universität Tübingen, die einer aka¬
demischen Verbindung angehören, sind nach der neuesten
Zählung 487 stenographiekundig und zwar stenographieren
nach Sabelsberger 352, nach Stolze-Schrey 79, nach Roller
28, nach anderen Systemen 28. Die Gesamtzahl der Studie¬
renden beträgt 1301.

r. Stuttgart, 31. Dez. In der gestrigen Sitzung des
Vorstandskollegiums der Versicherungsanstalt Württemberg
ist die Witwe Anna Schenk, Haushaltungsoorsteherin am
Lehrerseminar und an der KinderrettungsanstaltTempelhos
bei Crailsheim als Verwalterin des Genesungsheims für

! Frauen in Lorch gewählt worden. Die Betriebseröffnung
! findet am 1. Mai 1903 statt.

Stuttgart, 1. Jan . Der Postverkehr auf Neujahr hat
gegen früher wieder erheblich zugenommen, er konnte aber

. mit den eingestellten Hilfskräften glatt bewältigt werden.
! In den verkehrsreicheren Teilen der Stadt wurden die

Briefkasten alle 45 Minuten geleert und, wie man hört,
sind gerade mit dieser Neueinrichtung gute Erfahrungen
gemacht worden.

Stuttgart, 2. Jan . In der Neujahrsnacht wurden
wegen Nachtruhestörung, groben Unfugs und unerlaubtenI

Schießens 164 Personen zur Anzeige gebracht und 7 Per¬
sonen festgenommen.

Ludwigsburg, 2. Jan . Vorgestern vormittag wurde
bei der Entleerung des Aborts auf dem Bahnhof die Leiche
eines neugeborenen Kiydes, die schon2—3 Wochen dort
gelegen haben mag, gefunden. Nach der Mutter des Kindes
wird eifrig gefahndet.

r. Ulm, 2. Jan . AuS Gögglingen, OA. Laupheim,
traf gestern früh die Nachricht hier ein, daß vorgestern
nachmittag am rechten Donauufer Hut, Ueberrock, Stock und
Gebetbuch des dortigen katholischen Ortsgeistlichen gefunden
worden seien. Nach der gleichen Mitteilung ist letzterer
seit vorgestern abgängig und die ganze Gemeinde befindet
sich in großer Aufregung über den Verbleib des allgemein
beliebten Mannes.

r. Ravensburg, 31. Dez. Durch Urteil des Land¬
gerichts Ravensburg wurde dem Oberländer zufolge die
gräfl. Standesherrschaft Aulendorf mit ihrer Klage aus
Pachtauflösung gegen die Brauerei Härle kostenfällig ab¬
gewiesen.

r. Waldsee, 2. Jan . Wie bereits gemeldet, fanden in
der Nacht vom 26./27. und 27./28. Dez. v. I . hier und
in Eberhardzell Einbruchdiebstähle statt, wobei an letzterem
Ort ein von den Einbrechern abgeschlachtetes Schwein ge¬
stohlen wurde, und die Hausfrau, welche die Einbrecher
überraschte, einen Axthieb auf den Kopf bekam. Der Ver¬
dacht, beide Einbrüche begangen zu haben, lenkte sich auf
den hier wohnhaften, verheirateten, stellenlosen Bierbrauer
Moritz Kiefer, gebürtig von Eberhardzell. Vorgestern mitt¬
tag drang der hiesige Stationskommandantund der Polizei¬
wachtmeister in die verschlossene Wohnung des Kiefer ein,
welcher eben daran war, den Kopf des gestohlenen Schweins
zu verzehren. Das übrige Fleisch fand sich, in Töpfen
hübsch eingepökelt, ebenfalls vor. Die weiter vorhandenen
Schmalz- und Buttervorräte waren stumme Zeugen der in
hiesiger Stadt gemachten Beute. Kiefer gestand beide Ein¬
brüche unumwunden zu, worauf trotz Kraut und Kesselfleisch
die sofortige Verhaftung des gefährlichen Menschen erfolgte.

Gericht-saal.
Tübingen, 1. Jan . Schwurgericht.  Der letzte

am 31. Dez. verhandelte Fall betraf die Anklagesache gegen
den 25 Jahre alten verheirateten Kesselschmied Karl Chri¬
stian Hoyh  von Nürtingen. Die Anklage legte ihm ein
Verbrechen im Sinn des 8 176 Ziff. 1 des St .-G.-B. zur
Last, das derselbe am 15. Dez. l. I . abends auf der
Staatsstraße von Nürtingen nach Oberensingen an einer
20jährigen Fabrikarbeiterin Marie Heim von Oberensingen
verübte. Die Verletzte hatte Strafantrag gestellt. Aus
Grund des Wahrspruchs der Geschworenen wurde der An¬
geklagte wegen eines Verbrechens wider die Sittlichkeit unter
Annahme mildernder Umstände zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Hilfsstaatsanwalt Heller vertrat die Anklage,
Rechtsanwalt Keller führte die Verteidigung. Kaufmann
Eppler von Dußlingen war Obmann der Geschworenen.
Die Sitzungen des IV. Quartals nahmen damit ihr Ende.
Der Vorsitzende entließ die Geschworenen unter Worten des
Dankes für,  ihre Mitwirkung und wünschte ihnen ein gutes
neues Jahr.

Deutsches Reich.
Berlin, 31. Dezbr. Der Reichsanzeiger veröffentlicht

heute das unter dem Datum des 25. Dezember 1902 vom
Kaiser Unterzeichnete Zolltarifgesetz.

Berlin, 1. Januar. Zur Feier des Neujahrfestes fand
um 10 Uhr vormittags Gottesdienst in der Schloßkapelle
statt, woran das Kaiserpaar, die kaiserliche Familie, die
anwesenden Prinzen aus souveränen, altfürstlichen Häusern,
die Bevollmächtigten zum Bundesrat, Staatsminister, die
Präsidien der parlamentarischen Körperschaften, die Ritter
des Schwarzen Ablerordens, Generale und Admirale tcil-
nahmen. Sodann fand große Gratulationscour im Weißen
Saale statt.Dem zuerst vorüberschreitenden Reichskanzler reichte
der Kaiser die Hand, freundliche Worte an ihn richtend,
ebenso die Kaiserin. Nach Beendigung der Gratulations¬
cour nahm der Kaiser die Glückwünsche der Botschafter,
der kommandierenden Generale und der Minister entgegen
und schritt dann mit dem Kronprinzen, den Prinzen Eitel
Friedrich und Adalbert und den Herrn des Hauptquartiers
um 12 Uhr zum Zeughaus, wo die kommandierenden
Generale und Offiziere der Garnison versammelt waren
und die Paroleausgabe erfolgte. An der Frühstückstafel
bei den Majestäten nahmen die kaiserlichen Kinder, Prinz
Arnulf von Bayern und Prinz Heinrich teil. Nach der
Frühstückstafel empfing der Kaiser die Direktion der kaiser¬
lichen Porzellanmanufaktur, welche Proben neuer Erzeug¬
nisse der Manufaktur vorführte, und gab im Verlauf des
Nachmittags seine Karte bei den Botschaftern ab. Abends
fand Familientafel statt.

r. Pforzheim, 2. Jan . Der 61 Jahre alte, hier wohn¬
hafte BijouteriefabrikantP. E. Suedes  sollte das neue
Jahr nicht mehr erleben. Vorgestern vormittag 10(-2 Uhr
wurde er bei seinem alltäglichen Spaziergang in der Zäh¬
ringer Allee vom Schlage getroffen und stürzte tot nieder.

r. Pforzheim, 2. Jan . Vorgestern vormittag kurz vor
10 Uhr stürzte der 28 Jahre alte verheiratete Maurer
Christian Peters, wohnhaft in Dill-Weißenstein, gebürtig
aus Garding in Schleswig-Holstein, von dem Neubau des
Schmiedmeisters Staib hier, Ecke der Altstädter und Kap¬
pelhofstraße, infolge eines Fehltritts 30 m hoch ab und
erlitt hiebei einen Schädelbruch. Der Verunglückte starb auf
dem Transport zum städtischen Krankenhaus.

Leipzig, 30. Dezember. Die Verlagsbuchhandlung der
Gartenlaube hat auf Veranlassung des Herausgebers, Geh.

Kommerzienrat Adolf Kröner,  zum 50jährigen Jubiläum
des weltbekannten Familienblatts namhafte Zuwendungen
gemacht, so u. a. dem Unterstützungsvereinfür deutsche Buch¬
händler und Buchhandlungsgehilfen 5000 dem Allg.
deutschen Buchhandlungsgehilfen-Verband 1000 dem
Zentralverein deutscher Kolportagebuchhandlungen 1000^ ,
dem Buchhandlungsmarkthelferverein 1000 der Pensions¬
anstalt deutscher Journalisten und Schriftsteller 3000
dem Verein„Leipziger Presse" 1000 ^ rc. 2c.

Hamburg, 31. Dez. Ueber den Untergang einer chine¬
sischen Theatertruppe von 60 Personen und die Rettung
von Schiffbrüchigen teilt KapitänH. Brehmer, Führer des
Dampfers Serbta von der Hamburg-Amerika-Linie, aus
Colombo unterm8. Dez. folgendes mit: Auf der Reise von
Singapore nach Colombo in der Malakka-Straße, 20 See¬
meilen nördlich vom Puto-Pisang-Feue hörte ich am2. Dez.
9 Uhr 20 Minuten abends, Rufe aus dem Wasser schallen.
Ich ließ sofort stoppen und ein Boot aussetzen, das drei
Menschen rettete: einen Chinesen, einen Indier und einen
Malayen, die auf einem Wrackstück saßen. Dann wurde

, die Fahrt nach Colombo fortgesetzt. Am nächsten Morgen
' ließ ich den geretteten Chinesen(einen Swatau-Mann) holen
nnd ihn durch meinen chinesischen Oberheizer ausfragen.
Dieser gab an: „Der kleine Personen-Dampfer Gin Jim
befand sich aus der Reise von Moar(Malakka) nach Singa¬
pore, als er am 29. November gegen Mitternacht von einem
nach Norden steuernden großen Dampfer überrannt wurde,
der sich trotz lauten Rufens und Schreiens der lleberfahrenen
nicht weiter um das Wrack kümmerte, sondern seine Reise
fortsetzte. An Bord des Küstendampfers befanden sich mit
Einschluß der Besatzung 130 Menschen, meistens Chinesen,
die übrigen Indier und Malayen. Es war unter anderem
die Theatertruppe Lan Mn Sin aus Swatau bei Kanton
an Bord, die allein aus 60 Personen bestand. Nach dem
Zusammenstoß sank der Küstendampfer, der von vorne ge¬
troffen war, schnell; ein Boot war zertrümmert und das
andere ging sofort unter, da es überfüllt war, und alle
Insassen ertranken. Viele der Fahrgäste retteten sich auf
Wracktrümmer. Ich saß mit mehreren Leuten auf einem
Wrackstück, und wir trieben drei Tage und Nächte, sahen
viele vorbeifahrende Dampfer, doch keiner bemerkte uns,
bis am 2. Dez. abends9 /̂s Uhr die Serbia uns aufnahm.
Von anderen Leuten, die vielleicht noch auf Wrackstücken
treiben könnten, habe ich nichts mehr gesehen. Moar
hatten wir erst am Tage des Unglücks, nachmittags4 Uhr,
verlassen."

* *
*

Ein Drama im sächsischen Königshause.
Dresden, 31. Dez. Die Trennung der Ehe  des

sächsischen Kronprinzenpaars soll, sich wie jetzt als bestimmt
gemeldet wird, nur auf Trennung von Tisch und Bett be¬
schränken. Bei Aufhebung nur der ehelichen Gemeinschaft
ist also die Eingehung einer neuen Ehe für beide Teile
ausgeschlossen. Damit will der sächsische Hof jedenfalls
der Kronprinzessin die Möglichkeit zur Eingehung einer Ehe
mit Giron nehmen während ja der Kronprinz als strenggläubi¬
ger Katholik ohnehin bei Lebzeiten seiner Frau eine neue Ehe
keinesfalls schließen kann. Allein nach8 1575B.GB. ist
der andere Ehegatte, also hier die Kronprinzessin, berechtigt,
zu beantragen, daß auf Scheidung erkannt werde, falls
die Klage auf Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft be¬
gründet ist, und dann muß auch tatsächlich die Scheidung
ausgesprochen werden. Zweifellos wird die Kronprinzessin
von diesem ihr zustehenden Recht Gebrauch machen und so
eine staatlich giltige Scheidung ihrer Ehe herbeiführen. Dann
wird es ihr auch möglich sein, nach Uebertritt zu einem
anderen Glauben eine neue Ehe einzugehen, die allerdings
nicht nach kirchlichem, wohl aber nach bürgerlichem Recht
der meisten Länder giltig wäre.

Genf, 2. Jan . Die Kronprinzessin von Sachsen hat
ihren Anwalt Lachenal ersucht, ein Memorandum abzu¬
fassen, das sie unterzeichnet, worin die wahre Geschichte ihrer
Lage am Dresdener Hofe und ihre Flucht dargestellt werden
soll. Die Kronprinzessin und Giron haben für 6 Monate
eine kleine Villa in Genf gemietet.

Der Aufenthalt der Kronprinzessin von Sachsen in
Genf, ist sofern klug gewählt, als Genf der einzige Schweizer
Kanton ist, wo Ehebruch nicht bestraft wird.

Ausland.
Benezuel a.

Caracas, 31. Dezember. Die Blockadeschiffe nahmen
einen Schooner der Margaretha-Perlenfischemgesellschaft,
die ein englisches Unternehmen ist, weg. Der Schooner
hatte Perlen im Werte von ca. 30,000 ^ an Bord.

Caracas, 2. Januar. Der italienische Kreuzer Carlo
Alberto ist in La Guayra eingetroffen. Das frühere vene¬
zolanische Kanonenboot ist unter französischer Flagge in den
Hafen von La Guayra gebracht worden. Die Bevölkerung
ist darüber sehr entrüstet.

Wilemstad, 31. Dezember. Präsident Castro hat den
General Lutowsky, den früheren Minister Pachano und un¬
gefähr 40 Führer der Opposition gefangen gesetzt.

London, 2. Januar. Wie mitgeteilt wird, hat die
Schlacht bei Barguisimeto nicht zu einem Siege Castros,
sondern zu einem Erfolg der Insurgenten geführt, die den
Regierungstruppen einen Verlust  von 300 Mann bei¬
brachten.

London, 2. Jan . Wie dem Reuterscher Bureau aus
Caracas von gestern gemeldet wird, erklärte Castro dem
dortigen Berichterstatter des genannten Bureaus: Wenn die
fremden Mächte eine schleunige und endgiltige Erledigung
des Streitfalls wünschen, brauchen sie Venezuela nur die



fchuldige Rücksicht zu zeigen. Die Beilegung hängt jetzt
mehr von ihnen als von Venezuela ab.

Washington , 1 . Januar . Die verbündeten Mächte
haben durch das Staatsdepartement von der Annahme der
vorläufigen Schiedsgerichtsvorschläge Seitens des Präsi¬
denten Castro Mitteilung erhalten . Castro nimmt alle ge¬
machten Forderungen an , macht aber mehrfache Vorbehalte
bezüglich der von den Mächten gestellten Bedingungen . Die
Antwort Castros macht weitere Verhandlungen vor dem
Zusammentreten der Protokollkommission notwendig.

r . Vom Bodensee und Rhein , 2 . Januar . In Basel
wird zurzeit eine neue Rheinbrücke gebaut zur Entlastung
der bisherigen mittleren alten Brücke. Mit letzterer ver¬
schwindet eine Sehenswürdigkeit der schönen Rheinstadt.
Die Brücke wurde vor 600 Jahren erbaut.
I z Innsbruck , 31 . Dez . Heute erfolgte großer Schneefall.
Telephon und Telegraph sind gestört und auf der Brenner¬
bahnstrecke Innsbruck — Franzensfeste ist wegen Schneefall
und Lawinenstürze der Gesamtverkehr eingestellt . Die hiesigen
Nachtzüge stehen vorm Brenner , die Südzüge bei Gossensaß.
Zu Ober -Gossensaß blieb ein dem Schnellzuge vorausfahrender
Schneepflug in den Lawinen stecken. Von hier ging ein
Arbeiterzug nach dem Brenner ab . Es schneit weiter.

Sofia , 31 . Dez. Die halbamtliche Bulgarin erachtet
es als verfrüht , weitgehende Schlußfolgerungen aus dem
Besuche des Grafen Lamsdorff zu ziehen, betont jedoch, der
Besuch sei ein Zeichen der regen Anteilnahme des Kaisers
Nikolaus . Das Organ der Stambulowisten erkennt die
Bedeutung des Besuches an , warnt jedoch die Mazedonier
vor allzuhohen Erwartungen . Die Bulgaria erklärt noch,
daß das offizielle Bulgarien und alle mazedonischen Vor¬
kämpfer sich auf die Fürsorge der russischen Regierung ver¬
lassen und Allem ausweichen würden , was die Aufgabe
Rußlands erschweren könnte.

London , 31. Dez . Central News meldet aus Lissa¬
bon : Die Regierung beschloß, Kriegsschiffe nach Marokko
zu schicken, um die portugiesischen Untertanen zu schützen.
In amtlichen Kreisen wird die Lage dort für sehr ernst ge¬
halten.

London , 1. Jan . Ueber Chamberlains Rede  in
Maritzburg am Nontag abend bringen Times und Central
News noch länzerc Berichte , denen zufolge Chamberlain
über die Zukunftder Burenstaaten folgendes sagte : „Können
Oranjefluß - und Transvaal -Kolonie allein dastehen , so sind
sie zur Selbstverwaltung reif . Die eine Grundbedingung
dazu , daß eine Kolonie Selbstverwaltung und ein Parlament
erhält , ist , daß die Kolonie ihre eigene Verteidigung besorgt
und daß die Mchstruppen zurückgezogen werden . Ist dies
im gegenwärtig Augenblicke möglich ? Transvaal bietet
außerdem ein Kid für Kapitalanlagen , wie nie eine Kolonie
zuvor . Es st« dort noch unentdeckte Goldminen und Eisen
und Kohle weckn sicher in Zukunft gefunden werden . Auch
der Landbau sieht großer Entwicklung entgegen , aber das
hängt von Bewisserungsanlagen ab , die gewaltiges Kapital
verlangen . Dieses ganze Kapital wird wahrscheinlich nicht
von Privatpersonen vorgestreckt werden und es muß mit Hilfe der

Regierung beschafft werden . Zur Entwicklung der Kolonie
wird eine ungeheure Anleihe nötig sein. Kann die Kolonie
aber vom Geldmärkte eine Anleihe verlangen ohne Garantie
seitens der Reichsregierung ? Kann man aber von der
Reichsregierung verlangen , daß sie die Anleihe einer sich
selbst verwaltenden Kolonie garantiert ? Ich kenne keinen
Präzedenzfall dafür , daß die Regierung darin eingewilligt
hat , einer sich sebst verwaltenden Kolonie eine Anleihe zu
garantieren . Darum müssen diejenigen , welche der Regie¬
rung in Downing Street mißtraut haben , erwägen , ob die
Zeit gekommen ist, in der sie Freiheit und Unabhängigkeit
annehmen können . Man muß bedenken, daß , wenn Kolonien
die Unabhängigkeit erhalten , sie nicht nur selbst die Freiheit
erhalten , sondern auch der Reichsregierung ihre Freiheit
geben. Wer den Pfeifer bezahlt , muß auch die Melodie
angeben dürfen . Das sind die allerdings nicht unüberwind¬
lichen Hindernisse , die der sofortigen Föderation im Wege
stehen. Briten mögen stets bedenken , daß das Reich geeinigt
werden soll , und Südafrikaner mögen stets darüber Nach¬
denken, wie ihre Union möglich ist. Holländische wie eng¬
lische Kapitalisten und die Arbeiter beider Rassen mögen
alles thun , um die Vereinigung zustande zu bringen ohne
elende und schädigende Unterscheidungen , eine Vereinigung,
die notwendigerweise vorangehen muß , nicht nur im Interesse
Südafrikas , sondern auch im Interesse des Reichs.

Petersburg , 1. Jan . Nach Meldungen aus Vachmut
sind bei einem Brande im Annaschacht 58 Menschen um¬
gekommen ; elf wurden gerettet , nachdem sie 60 Stunden,
und 21 , nachdem sie fünf Tage unter der Erde zugebracht
hatten.

Peking , 1. Jan . Das Denkmal für den ermordeten
deutschen Gesandten v. Ketteler ist vollendet und soll am
18 . Januar eingeweiht werden . An der Feierlichkeit werden
deutsche und chinesische Beamte teilnehmen . Die deutsche
Gesandtschaft hatte vorgeschlagen , die Einweihung am Geburts¬
tage des deutschen Kaisers stattfinden zu lassen , China wen¬
dete aber ein, daß die Feier an diesem Tage mit der Feier
des chinesischen Neujahrstages zusammenfallen würde . Die
Einweihung wurde deshalb auf den 18 . Januar festgesetzt.
Das Denkmal besteht in einem imposanten weißen Bogen,
der sich über die Hauptgeschäftsstraße an dem Punkte spannt,
wo der Gesandte ermordet wurde . In den Bogen sind
Bußinschriften in deutscher, lateinischer und chinesischer Sprache
eingemeißelt.

Vermischtes.
Die „Worscht ." Die dieswöchentliche Münchener Ju¬

gend teilt folgenden Soldatenbrief mit : „Liebe Eltern:
Ich danke EuL sehr für die Worscht . Ich habe mich über
die Worscht sehr gefreut . Dte Worscht hat sehr gut ge¬
schmeckt. Es war ser viel Worscht . Ich Hab der Karline
auch von der Worscht gegeben . So gute Worscht hat sie
noch nie nich gegessen. Meine Worscht ist bald wek. Eßt
doch nich alle Worscht auf , damit ich zu Neujahr auch noch
Worscht kriege. In der Hoffnung , daß Ihr mir wieder
Worscht schickt, bleibe ich Euer teurer Sohn Ignaz.

Schlagfertigkeit eines Bittstellers . Im Figaro ist zu
lesen : Ein Schriftsteller , '.der im Leben weder Glück noch
Stern hat , stellte sich jüngst A . Berthelot , Direktor der
Pariser Stadtbahngescllschaft , vor und bat ihn um eine
Anstellung . Bertholot mußte ihn abweisen und ihm den
Bescheid geben , daß an eine Anstellung bei der Stadtbahn
aus lange Zeit hinaus nicht zu denken sei : „Wir haben
nicht weniger als 40,000 Bewerbungsgesuche !" sagte er
Der Bewerber mochte die 40,000 Rivalen im Geiste Revue
passieren lassen , denn er blieb einen Augenblick wie nieder¬
geschmettert stehen. Plötzlich aber schien ihm ein genialer
Gedanke zu kommen : „Könnten Sie mich nicht anstellen,
Herr Direktor " , sagte er , „um diese 40,000 Bewerbungs-
gcsuche zu sichten und zu ordnen ? " Es gab eine Zeit , fügt
der Figaro hinzu , wo schon eine so geistreiche Antwort ein
Anrecht auf ein Amt gegeben hätte.

Ein Gaunertrick . Am Samstag um zwei Uhr , erzählt
der Figaro , trat ein gutgekleideter Herr mit der Miene
eines Mäcens in eins der zahlreichen Bildergeschäfte der
Rue Lafitte in Paris . „Was kostet dieser Roybet ?" „800
Fr ." „ Gut ! Halten Sie ihn für heute abend bereit , ich
werde um 6 Uhr wiederkommen ." Um 4 Uhr fragt ein
anderer Kunde : „Was kostet dieses Bild ? " „Es ist ver¬
kauft ." „Schade. . . Können Sie das nicht rückgängig
machen ? Ich biete Ihnen 1200 Fr . , und wenn es Ihnen
gelingt , schicken Sie es mir morgen früh . Hier ist meine
Adresse : Paul de M . . . Avenue de l ' Alma !" Um sechs
Uhr kommt der erste Kunde wieder , dem der Händler an¬
kündigt , daß er überboten worden ist. Man redet hin und
her und streitet sich so lange , bis der Kaufmann einwilligt,
ihm eine Entschädigung von 200 Fr . zu geben , da er im
Geheimen rechnet : „Es bleiben mir noch 200 Fr . Vorteil !"
Aber wie groß war seine Ueberraschung , als er am folgen¬
den Morgen in der Avenue de l 'Alma erfuhr , daß Paul de
M . . . dort gänzlich unbekannt war . . .

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 31. Dez. (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 19 Ochsen 37 Farren 58 Kalbeln und Kühe 159 Kälber
184 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen 10 Farren 35 Kalbeln
und Kühe — Kälber 123 Schweine. Erlös aus ' /, Irx Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 69—71 Farren 55—58 -s, Kalbeln und
Kühe 60—63 Kälber 78—83 Schweine 63- 65
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Zwmgs-Versteigerimg.
Im Weg ! der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Sulz

belesenen , im Snrndbuch von Sulz Heft 485 Abteilung I Nr . 1— 3
und Heft 487 Abteilung I Nr . 2 zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermrkes auf den Namen des Jakob Friedrich Röhm , Rößles-
wtrts Enkel , Taglöhners in Sulz eingetragenen Grundstücke Parzelle Nr.

5664/2 11 a 86 gm Acker und Steinriegel auf dem Hinteren Lehen
Anschlag 30 ^

^ ^ ^ im Acker auf der Eck Anschlag 60 ^

und V- an ^ am Thalweg Anschlag 80

1109/1 8 L 60 gm Wich im Dinkelacker Anschlag 60 ^
Gesamtanschlag 280 ^

am Donnerstag, - en 8. Januar 1993
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathmse in Sulz versteigert werden.

buch ê ettagen^ ^ " ^ ^^ ^ ist am 31 . Oktober 1902 in das Grund-

Es Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Vs gerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
AA^ n, piksten im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von G otm aiizumeldeu und , wenn der Gläubiger wider-

« -chl7? »° chÄ ^ «,,d dm übrig . »

Li - mL 7 / dAt V?r,chr . »s ' 1 >.rbch »saL

Nagold , den 21

Ebhausen.

Pferd
(Schimmel ) gut
im Zug hat unter
jeder Garantie zu
verkaufen

Friede . Ohngemach.

November 1902.

Kommissär:
GeriLtsnotar Gaupp.

i« de« dauerhafteste»» Einbänden sindM habe« in der
6. 2a',8vi''8etivii kuetiüi'uokvr'vi.

iZ Dessert- n. Stärkungsweme

A A/lalags, Lkvi'i'v
ig ponlv/kin N
H untersucht unct bsgutucsttst U
A in 3 Flaschengrößen bei:
A in Nagold : Heinrich Gauß

H inHaiterbach : G .Gutekuust . D
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Zwiebelkuchen
Jan . bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Zümngs-Versteigeruug.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Sulz

belegenen , im Grundbuch von Sulz Heft 486 Abteilung I Nr . 1— 4,
Heft 487 Abteilung I Nr . 1 und 4 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen der Ehefrau des Friedrich Röhm,
Rößleswirts Enkelsohn in Sulz , beziehungsweise auf die Friedrich Röhm,
Rößleswirts Enkelsohns , Eheleute in Sulz eingetragenen Grundstücke
Parz . Nr.

2217 21 a 04 gm Acker und Oeds auf der Gesteinung und
2218 10 a 36 gm Acker allda , Anschlag 150 ^
4225 18 a 52 gm Acker im Hassel . 100
2094 13 kl 54 gm Acker und Steiuriegel im Krugler 180 ^
3703/1 16 a 64 gm Acker und Steinriegel ob den

langen Fichten . 200
und V- an
1109/1 8 rr 60 gm Wiese im Diukelacker . . . . 60 ^

Gesamtanschlag ^ 90

am Donnerstag , - en 8. Jannar 1903
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathause in Sulz versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 7 . Novbr . 1902 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Verstcigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Vcrsteigerungslerminc vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entzegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens hcrbeiznführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Nagold,  den 21 . November 1902.
Kommissär:

Gerichtsnotar Gaupp.

Arachtöriefe empfiehlt 6 . 4^ / arsvr.



Gewerbeverein Nagold.
Der : Wuchführungskurs

beginnt Freitag , den S . Januar abends 8 Uhr im unteren Zeichensaal.
Weitere Anmeldungen nimmt noch entgegen Herr Paul Schund.

Der Vorstand.
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Nagold.
einrnclLigeS

künstlerkoPert
der Geschwister

W !« M E!me Sscher ms Ws
Violinvirtuoiin . Klavicrvirtuosiu.

' ' ' Schülerin ». Sarasate . Schülerin v.Paderewsti.
Enkelinnen des berühmten Violinvirtuosen

Alexander Boucher ans Paris.

Am Sonntcrg , den 11 . Icrnunr'
im Festsaale des Kgl . Seminars.

Billcts iw. Vorverkauf bei G . W . Zaiser -./ö 1 .25 . an
der Kasse tritt eine Erhöhung pro Viller vou 25 ein. Schüler
und Schülerinnen nur an der Kasse 50

^ ^ Anfang S Uhr.

WUUUUUUUUUUKUUUUUUUUKUUUG

W
M
M
M

M

Nagold.

vLUkSLAIMK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der lanaen Krankheit und
bei dem Tod unseres lieben Vaters

Gottlieb Nähte.
Schlossermeister,

erfahren durften , für den erbebenden Gesang!
des verehr !. Liedcrkranze ? , die schönen Blumen-

' spenden und die zahlreiche LeichenbegleMmg sagen
den innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

r- .

I

s.us äer Leiickollorel Rottvvsil . - jöl.

Fbr -rr/s Mr ^ s .'

kenecsl-tertcetec : kscl 8pinxlec, 8tnttgLct, Ivleksa 1KL8.

Richters
Nur echt! Anker - Pairi - Expeller,

mit der altbewährte schmerzstillendeEinreibung ; zum Preise
von 50 Pf . und 1 M . vorrätig in allen Apotheken,

berühmten Jede Flasche ist zum Beweise der Echtheit mit der
Fabrikmarke Anker versehen, woraus man beimAnkermarke. Einkauf achten wolle.

In 100 Teilen : Span . Pfeffer 8 — Weingeist 44 — Kammer 1.5
— Äth. Öle «Rosmarin . Thymian , Lavendel usw.) 2.5 — Pseffer-
miinz« affer 15 — M-liffenwaffer 15 — Kamillenwasser10 — Med.
Seife 1 — Salmiakgeist 8 — Gefärbt.

Richters
Anker -Fenchelhonig,

altbewährtes Linderungsmittel bei Husten , Heiserkeit
und Verschleimung ; wird von allen Kindern gern
genommen . Preis 50 Pf . und 1M . Beim Einkauf
verlange man ausdrücklich Anker- Fenchelhonig.

Spruch- und
tiedrr - Süchrr,

neueste Auslage
find soeben eingetroffen.

6 . IV . Isis Stacks  öuMsmllg.

MW M,
sind gegen gesetzliche

Sicherheit auf einige Posten

ausznleihen.
Zu erfragen bei der

Expedition d. Bl.

Nächste Woche
(Gebetswoche der evangel . Allianz)
ist in der Kapelle bicr jeden abend
8 Uhr Gottesdienst , wozu Jeder
mann frenndlichst einladet

W. Kleinknecht, Prediger.
Nagold.

Sonntag , den 4 . Januar
große

Hunde-
Ailsstellnng

im Gasthaus z. Engel , wozu
freundlich einladel

A . Willmann.
Nagold.

Bismarck-
Heringe

sind soeben wieder eingetroffen bei
Fr . Schitteuhelm.

r r
Gesucht

in ein gutes Haus auf dem Land
ein fleißiges , braves

Mädchen
für Haus - und Zimmerarbeit bei
eutsvrcchender Vezablung . Eintritt
an Lichtmeß . Anträge vermittelt

Expedition d. Blt.
Ein braves , rechtschaffenes

NLÄLvsn,
welches schon mehr gedient hat , wird
auf 2 . Febr . gesucht. Jahreslohn
180 nebst Trinkgeldern.

Zn erfragen bei der
Expedition d. Bl.

TDLSSSSLNK » » «

AZ

fnilla Klingkvi'
1oliannk8 ttammaoks»'

Ksgolck

Eine

8

Nagold.

PhnUNg
mit 3 Zimmer samt Zubehör hat
bis 1 . April 1903 zu vermieten

Schlosser Zimmermann.

Eine schöne
Stagold.

8 ohrmng
bestehend aus drei Zimmern samt
Zubehör ist per sofort oder 1 . April

zu vermieten.
Näheres bei der

Expedition d. Bl.

Nagold,

für

Heft l ., II ., III , V.

Psg . 20 , 20 , 15 , 20.
Vorrätig in der

H . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Oin
Keller N

ver^ encksb stets
Mselipiilvei'
fVanillin-rueliei'
Ivuililing-k'ulvei'

»sllillorf
VKNstOOIL

lüsujskr I9V3 .

s

t1u88or cksm

küiMliolisn kesökbuok
von 5V pfg. SN bis 50 bllc.

Iialtsn rvlr vorrätig
eins

I êxtsasAsbsn mit null odne ^ nmerkangeu
im kreise rrvlsellen 1 ^ nnä 5

kIei8«bI»!8<;k»iiAe8., kimerdvocckiiimg, II»iickvl8g«8ötrblleIi, Lonlcnroorännnx,
lIlls»IIver8i:IierllNA8K«8.,Ii>vLlickells«r8ibbbi'ii»A8K«8.,6sbükrsiioräminx .<1s-
ll088sndokLkt50«s8.. Lsriobtsbarlcsit krsiv . 0ltzriolit8l!ostsngs8 .. krvllss-
In>eb»sLiiunA, Asktpüiclitxes., llilkslcasssnKss ., LrM>lSllVsr8ie1i«riillA8x«8.,
SI»drllnx8iii>ttvlA<!8., katsntgos .. krsssKss ., öls,ollbs,rrsolit lanäivirt-
ovbaktl . 8tr»fze8btrl>llbli, Hiüsbsr ^ss .. Vsrksür mitVVsin, Vo ^slsobot -̂
§es .. ff»88«rA«8., tVsok8ö1orämillK, V̂sttbsvsrb >iiilLiitsrer , IVnolisr-
ss68., 2vg .I1KSVSr8tsiAeri1IlA8KS8. n. L.

6l . IV . 2si8vr ' s«ii«
Luoliliundlmi ^ .

D

.UijMülMiml)
durch die so lästigen Brouchialkatarrhe
verursacht,sowie quälender Husten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch V4 >I . Ickrrckvirmirv ) « r 8
8nln8 - » ank « ir8 In Schachteln
ä 1 ^ bei Cond . H . Lang , Nagold
u .in Wildberg : A . Frauer . sHV . ĵ

vr.

OeHter ' s jpuiiiiing-k' uivei'L 10 Pf. UillionenkLckdewakrtek?e-
repie gratis von äen dessen QescdLtten.

Blutstockung
traße 26 . Aufbewahren.

8

Ks gibt nichts Besseres
gegen jeden Hnsten , Heiserkeit,
Katarrh , Verschleimung, Influenza,

auch Krampfhustcn rc. als

Carl Nttl 's 7L
Spitzwegerich

Brustbonbons.
Nur echt in Paketen st l O und 20 H
nnt dem Namen Carl Nill zu haben
ffagvlss: Friedr . Schitteuhelm , Gott¬
lob Schmid ; Vö8inge» : I . Protz;
tdWll8eii : Th . Rall ; Lmmingen
M . Chr . Geigle und C. Renz ; 6iiW
HiiKeil: I . G . Hummel ; «liianriagea
I . Wörstein ; IlaiterdLeli: I.
Thcurer 's Wwe;  llUt/ingeu bei
Nagold : A. I . Speidel ; llvlirilbrk
Ernst Sitzler ; 8immer8kel>l : Ernst
Schaich ; stililderz : I . Moser.

(H.V.)

1

! Lmstmteidender
probiere die hustenstillenden

und wohlschmeckenden

Kaisers
8i'U8l-6a»'ameI1vn

f

Streng reelle und billigste Bezugsquelle!
In mehr als 150000  Familien tm Gebrauche!

KäN 86f6c> 61'N,
Gllniedaunen u. alle anderen Sorten Bett«
federn Neuheitu. beste Reinigung garantirt!
Preisw . Dettscdcrnp. Pfund für 0,80; l ^M;
1.40. Prima Halbdaunen 1,60; 1,80. Polar¬
federn: halbweiß 2. weiß 2.50. Silberweiße
Banfe«u. Schwanenfedcrn3 ; 3.50; 4; 5. Echt
chinef.Ganzdaunen 2.50; 3. Polardaunen 3;
4; 5 ^ Jedes belieb. Quantum zollfrei geg.
Nachnahme! Zurücknahme auf unsere Kosten!

ff 1421 In Westfalen.
^ KeK" Proben und Preislisten , auch über8 Settstotkv  und ksrt !ff« Selten  kostenfrei.
I Angabe der krvlstaxsn  für Feüernproben

Nagold.
Soeben erschienen:

Ulk Vmeii litzls Oer

die Uchrheit , lsOkkii

Kr die UMeit,
2 . Korr . 13 , V . 8.

Antrittspredigt von Obcrbofprediger
Prälat v. Schwarzkopf.

Preis 30 -s.
Ferner:

not . bcgl . Zeugn . beweisen
wiebewährlu . von sicherem

Erfolg solche bei Husten , Heiser¬
keit , Katarrh u. Verschleimung
sind. Dafür Angebotenes Weisezurück!
Paket 25 -g.

Niederlage bei : Fr . Schmid in
Nagold , G . Gutekunst in Haiterbach,
Wilh . Wiedmann in Unterjettingen.
M . Himmelsbach in Wildberg.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten , reinen Ge¬
sicht . rosigen , jugendfrischen Aussehen,
reiner , sametweicher Haut und blendend
schönem Teint . Alles dies erzeugt:

Radebeuler Menmilch -Seise
r . Lecxmiiini L k«.. kstilebeiil-vi'eüLer,

Schutzmarke : Steckenpferd
L St . 60 Pfg . bei : G . W . Zaiser.

WIM
hlkllMilS.

2 Predigten von Stadtpfarrer
Johs . Tranb , Stuttgart.

Preis 50 --L.
Zn beziehen durch die

G . W . Zaiser 'sche
Buchhandlung.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag,  4 . Jan . : ^ 10 Uhr

Predigt . V?2 Uhr Gottesdienst zur
Eröffnung des Konfirmandenunter¬
richts.

Dienstag,  6 . Januar (Er¬
scheinungsfest ) : V-10 Uhr Predigt.
5 Uhr Abendgottesdienst . (Opfer
für die Heidenmission .)

Gottesdienste der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonntag,  4 . Janr . : Vorm.
'/,10 Uhr u . abends V-8 Uhr Predigt.

Erscheinungsfeftö . Jan . : ^ -lOUHr
Predigt , abends 8 Uhr Missions¬
fest . Außerdem ist diese Woche
jeden Abend 8 Uhr Gottesdienst.

77 . I«

Ers
Montag,

Donnerst
und S

Preis vn
hier 1
lohn I.10 «i

und 10 !
1.20

Wümembi
Monats«

nach B

^ 3

M
wird d
mittag

Noch i
bote «, uns
für die N
stellungeu
lenden Nm

werden hie
über die ii
und blind

Nag

werden mr
1) Nam
2) Anst«

mäßi
3) Geh:

der Arb ei
Wimer kcl
kurzer Best

Zügle
lehrertnnen
und Z 12
(Koas .-A.-2
gewiesen.

Altx

Amtli
Staatsprüfu
Pfeifle  r
der K. Verc
öffentlicher ^

Jnvs
daß der P
austragte,
der Kronp
der Rh . K
er gehorch
leiseste Aui

Die l
Jahreswcc
den . Aus
Kriegsmini
des Krieg?
minister A
für das B
samte srar
minister A
chem er di
ihre russisö
Telegramir
berichten.

In e>
hat derselb
die Osfiziei
Landesspra
orientalisch«
für Ofsizie
Chinesisch,
lernen . D
bestimmt , v
haben . De
werden 10
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